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Neue Richtlinie für integrierten Pflanzenschutz in Baden­
Württemberg 
Der integrierte Pflanzenschutz hat im Apfelanbau in den vergangenen 
Jahren erhebliche Fortschritte gemacht, insbesondere was seine Aus­
breitung in der obstbaulichen Praxis angeht. In Baden-Württemberg, 
wo wesentliche Schritte zur Entwicklung dieses ökonomisch wie öko­
logisch begründeten Verfahrens erfolgt sind, wird der integrierte 
Pflanzenschutz derzeit verstärkt in den Erwerbsobstbau eingeführt. 
Das Ministerium für Ernährung, Landwirtschaft, Umwelt und Forsten 
Baden-Württemberg hat für diesen Zweck eigens Personalstellen aus­
gewiesen. In jedem der 4 Regierungsbezirke des Landes ist speziell 
1 Berater für integrierten Pflanzenschutz tätig. Der Landesanstalt für 
Pflanzenschutz obliegt die fachliche Betreuung der Berater und die 
Koordination der Aktivitäten. 
Dank des neuen Beratungskonzeptes wird in Baden-Württemberg 
der integrierte Pflanzenschutz mittlerweile bereits auf einer Fläche 
von rund 1500 ha praktiziert. Zur Unterstützung der Bemühungen um 
breite Akzeptanz dieser Produktionsweise bei den Praktikern hat das 
Ministerium 1985 eine „Richtlinie für den integrierten Pflanzenschutz 
im Apfelanbau" herausgegeben. In ihr sind die Beratungsinhalte 
dieses Pflanzenschutzverfahrens in den Grundzügen festgelegt. Die 
Richtlinie bildet in Zukunft eine verbindliche Grundlage für die 
Anwendung des integrierten Pflanzenschutzes in dieser Kultur bei der 
Mitwirkung des amtlichen Beratungsdienstes. 
Die Richtlinie hat den Charakter eines generellen Rahmens. Sie 
enthält die prinzipiellen Regelungen und Grundsätze, während für die 
einzelnen Methoden, Hilfsmittel und Maßnahmen, die von Zeit zu 
Zeit aktualisiert werden müssen, separate Beschreibungen vorgesehen 
sind. Allerdings beschränken sich die grundsätzlichen Ausführungen 
der Richtlinie nicht auf Pflanzenschutzmaßnahmen im engeren Sinne, 
sondern sie beziehen die Möglichkeiten der vorbeugenden Abwehr 
von Schäden mit ein. Im wesentlichen wird auf die folgenden Punkte 
eingegangen: 
- die Übereinstimmung der baden-württembergischen Richtlinie mit
den Empfehlungen der IOBC (Internationale Organisation für Bio­
logische Bekämpfung), besonders im Hinblick auf eine internatio­
nale Angleichung der Richtlinien aus verschiedenen europäischen
Anbaugebieten (Schweiz, Frankreich);
- die Notwendigkeit einer regelmäßigen Überwachung der Apfelan­
lage mit Hilfe geeigneter Kontrollmethoden und meteorologischer
Geräte; ferner die Forderung, die Kontrollergebnisse und alle
durchgeführten Maßnahmen aufzuzeichnen;
- die Bedeutung zweckdienlicher Kultucmaßnahmen zum Schutz der
Pflanzen vor Krankheiten und Schädlingen sowie zur Verbesserung
der Fruchtqualität. Dazu gehören Anlagesystem, Düngung (insbe­
sondere Stickstoff), Blattdüngung, Einsatz von Wachstumsreglern
zur Fruchtausdünnung und Schnittmaßnahmen;
- die Durchführung der eigentlichen Pflanzenschutzmaßnahmen
gegen pilzliche und tierische Schaderreger nach den Infektionsbe­
dingungen bzw. nach dem Prinzip der wirtschaftlichen Schadens­
schwellen; sodann die Behandlung der Baumstreifen, die Auswahl
der Pflanzenschutzmittel und ihre sachgerechte Ausbringung;
- zusätzliche Regelungen, wonach einige Arbeitsunterlagen, in denen
die Durchführung des integrierten Pflanzenschutzes im einzelnen
ausgeführt wird, als ergänzende Bestandteile der Richtlinie anzuse­
hen sind: nämlich die jährlich erscheinende „Mittelempfehlung für
integrierten Pflanzenschutz im Apfelanbau" sowie technische Anlei­
tungen zu speziellen Themen, die in der Folge herausgegeben
werden. Außerdem sind für die praktische Arbeit die einschlägigen
Publikationen der IOBC heranzuziehen (z. B. Visuelle Kontrollen
im Apfelanbau, 3. Aufl. 1980).
Die Richtlinie ist von der Landesanstalt für Pflanzenschutz Stuttgart
in Zusammenarbeit mit den Pflanzenschutzdiensten bei den Regie­
rungspräsidien Stuttgart, Karlsruhe, Freiburg und Tübingen erarbeitet 
worden. Mehrere Pflanzenschutzfachkräfte, Organisationen und 
Praktiker haben durch Stellungnahmen und Anregungen bei ihrer 
Gestaltung mitgewirkt. Diese breite Basis läßt erwarten, daß die 
Richtlinie über den Bereich der staatlichen Beratung hinaus Beach­
tung und Zustimmung findet. Mit ihrem Erscheinen ist nun die 
Voraussetzung für eine einheitliche Anwendung des integrierten Ver­
fahrens in der obstbaulichen Praxis geschaffen worden. 
Interessenten können die Richtlinie bei der Landesanstalt für Pflan­
zenschutz, Reinsburgstraße 107, 7000 Stuttgart 1, anfordern. 
P. GALL!, Landesanstalt für Pflanzenschutz, Stuttgart
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Gemeinschaftsspritzungen 
in Kleingartenanlagen 
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Stellungnahme des Deutschen Pflanzenschutzdienstes zu der Frage 
,,Sind Gemeinschaftsspritzungen in Kleingartenanlagen noch zeit­
gemäß?" 
In der Vergangenheit waren Kleingärtner oft durch die Gartenord­
nung verpflichtet, den vom Kleingartenverein geschaffenen Anord­
nungen zur Durchführung gemeinsamer Maßnahmen zur Schädlings­
bekämpfung fristgerecht Folge zu leisten und sich an den Kosten zu 
beteiligen. 
Auf seiner 58. Arbeitssitzung hat sich der Deutsche Pflanzenschutz­
dienst mit diesem Problemkreis befaßt und festgestellt: 
1. Die Prinzipien des Integrierten Pflanzenschutzes sind auch im
Kleingarten anzuwenden. Um dieses Ziel zu erreichen, müssen eine
Intensivierung der allgemeinen Beratung und eine gezielte Schu­
lung von Pflanzenschutz-Obmännern in den Kleingartenvereinen
angestrebt werden.
2. Die Entscheidung, ob chemische Pflanzenschutzmittel eingesetzt
oder nicht eingesetzt werden, sollte jedem einzelnen Kleingärtner
freigestellt bleiben.
3. Nach dem Pflanzenschutzgesetz (§ 5) kann der Pflanzenschutz­
dienst bei Gefahr im Verzuge die Bekämpfung bestimmter Schad­
organismen und Krankheiten anordnen und dafür die Anwendung
bestimmter Pflanzenschutzmittel vorschreiben. Er hat dies bisher
nur ein einziges Mal getan. Es handelt sich hier um eine Regelung
für den ganz seltenen, jeweils exakt zu beschr"!ibenden Ausnahme­
fall.
Darüber hinaus gibt es keine gesetzlichen Bestimmungen, die die
Anwendung chemischer Pflanzenschutzmittel im Kleingarten vor­
schreiben.
4. Für Ausnahmefälle (z. B. Austriebsspritzung gegen Apfelschäd­
linge) sollte die Möglichkeit zur Durchführung freiwilliger, gemein­
schaftlicher Bekämpfungsmaßnahmen erhalten bleiben.
5. Der Deutsche Pflanzenschutzdienst ist der Auffassung, daß eine
Verpflichtung zur Beteiligung an Gemeinschaftsspritzungen in den
Vereinssatzungen nicht gefordert werden sollte.
CRüGER (Braunschweig) 
Verkehrssicherheit und Umweltschutz; 
Aufwuchsbekämpfung auf Gleisanlagen 
bei der Deutschen Bundesbahn 
zusammengestellt und bearbeitet von 
H. TH. LAERMANN, Biologische Bundesanstalt, Braunschweig
Das Umweltbewußtsein hat den Umweltschutz zu einem zentralen 
Thema bei der Bevölkerung gemacht. Kein Wunder also, daß auch die 
Deutsche Bundesbahn bei der chemischen Aufwuchsbekämpfung auf 
Gleisanlagen aufmerksam - und was verständlich ist - kritisch beob­
achtet wird. 
Viele Fragen besorgter Bürger über befürchtete Folgen und Zweifel 
an der Notwendigkeit der Aufwuchsbekämpfung bei der Deutschen 
Bundesbahn haben zu der Herausgabe dieser „bürgernahen" Infor­
mationsschrift geführt. 
Sie soll den Leser über die Maßnahmen der Deutschen Bundesbahn 
unvoreingenommen und umfassend informieren und so auf diesem 
Gebiet zu einer sachlichen Diskussion beitragen. 
An der Herausgabe sind beteiligt gewesen: die Biologische Bundes­
anstalt als zuständige Behörde für die Prüfung und Zulassung von 
Pflanzenschutzmitteln in der Bundesrepublik Deutschland, das bei der 
Zulassung beteiligte Bundesgesundheitsamt in Berlin und die Deut­
sche Bundesbahn - für die technischen Themen. 
Erschienen in: Mitteilungen aus der Biologischen Bundesanstalt für 
Land- und Forstwirtschaft, Berlin-Dahlem, Heft 229, August 1985, 38 
Seiten, DM 10,70. 
Zu beziehen durch den Buchhandel oder den Kommissionsverlag 
Paul Parey, Berlin und Hamburg, Lindenstraße 44-47, D-1000 Berlin 
61. 
Anschrift des Verfassers: Biologische Bundesanstalt für Land- und 
Forstwirtschaft, Messeweg 11/12, 3300 Braunschweig. 
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Die Abteilung für Pflanzenschutzmittel und Anwendungs­
technik der Biologischen Bundesanstalt gibt bekannt: 
Richtlinien für die amtliche Prüfung 
von Pflanzenbehandlungsmitteln, 11. Lieferung 
Demnächst erscheint die 11. Lieferung. Sie enthält folgende acht 
Einzelrichtlinien und einen Hinweis zu 2-1: 
2-1
4-1.5
4-3.1.2
5-2.1.14
11-1
13--1.1.2 
13--1.1.3 
13--1.1.7 
13--1.6 
Physikalische Eigenschaften von 
Pflanzenschutzmitteln 
Beizmittel Blumenzwiebeln und -knollen 
Blauschimmel Tabak 
Insektizide gegen Blattläuse in Getreide 
(Herbstanwendung) 
Saatgutbehandlungsmittel gegen Vogelfraß vor 
dem Auflaufen der Saat 
Herbizide Ölfrüchte 
Herbizide Rüben und Kartoffeln 
Herbizide großkörnige Leguminosen 
Herbizide Hopfenbau. 
Alle Richtlinien sind von der Fa. ACO-Druck, Hinter dem Turme 
7, Postfach 11 43, D-3300 Braunschweig, Tel. (05 31) 5 52 36 zu 
beziehen. LYRE (Braunschweig) 
Literatur 
Annual Review of Biochemistry, Band 54, 1985. Herausgeber: Char­
les C. RICHARDSON, Paul D. BOYER, Jgor D. DAWID, Alton MEISTER. 
Annual Reviews Inc., 4139 EI Camino Way, Palo Alto, California. 
94306 USA, 1985, 1335 S., Preis $ 32,-. ISSN 0066-4309. ISBN 
0-8243-0854-9.
In gewohnter Aufmachung und Qualität erschien der 54. Band des 
,,Annual Review of Biochemistry" mit folgenden Artikeln: 
Then and now (Harland G. Wooo), Time-resolved fluorescence of 
proteins (Joseph M. BEECHEM and Ludwig BRAND), ADP-Ribosyla­
tion (Kunihiro UEDA and Osamu HAYAISHiayaishi), Genetic analysis 
of protein export in escherichia coli K 12 (S. A. BENSON, M. N. HALL, 
and T. J. SILHAVY), Cell adhesion and the molecular processes of 
morphogenesis (Gerald M. EDELMANN), Mechanism and control of 
transcription initiation in prokaryotes (William R. McCLURE), Recep­
tors and phosphoinositide-generated second messengers (Lowell E. 
HOKIN), Thioredoxin (Arne HOLMGREN), The membrane skeleton of 
human erythrocytes and its implications for more complex cells (Vann 
Beilagenhinweis 
BENNETT), Role of reversible oxidation-reduction of enzyme thiols­
disulfides in metabolic regulation (D. M. ZIEGLER), Molecular biology 
and genetics of tubulin (Don W. ClEVELAND and Kevin F. SULLIVAN), 
Nucleoside phosphorothioates (F. ECKSTEIN), Growth hormone relea­
sing factors (Nicholas LING, Fusun ZEYTIN, Peter BOHLEN, Fred 
ESCH, Paul BRAZEAU, William B. WEHRENBERG, Andrew BAIRD, and 
Roger GUJLLEMINL, Inducible DNA repair systems (Graham C. WAL­
KER), Vitamin K-dependent carboxylase (J. W. SuTTIE), Protein 
carboxyl methyltransferases: two distinct classes of enzymes (Steven 
CLARKE), Evolving ribosome structure: domains in archaebacteria, 
eubacteria; eocytes and eukaryotes (James A. LAKE), Viroids (Detlev 
RIESNER and Hans J. GRoss), The chemical modification of enzymatic 
specificity (Emil Thomas KAISER, David Scott LAWRENCE, and Steven 
Edward ROLITA), Effects of site-specific amino acid modification on 
protein interactions and biological function (Gary K. AAKERS and 
Francine R. SMITH), Assembly of asparagine-linked oligosaccharides 
(Rosalind KORNFELD and Stuart KORNFELD), DNA topoisomerases 
(James C. WANG), Human apolipoprotein molecular biology and 
genetic variation (Jan L. ÜRESLOW), Biosynthesis and metabolism of 
tetrahydrobiopterin and molybdopterin (Charles A. NICHOL, Gary K. 
SMITH, and David S. Duell), Structural analysis of glycoconjugates by 
mass spectrometry and nuclear magnetic resonance spectroscopy 
(Charles C. SWEELEY and Heman A. NuNEz), Origin of immune 
diversity: genetic variation and selection (Tasuka HONJO and Sonoko 
HABU), The creatine-creatine phosphate energy shuttle (Samuel P. 
BESSMANN and Christopher L. CARPEMTER), Transpositional recombi­
nation in prokaryotes (Nigel D. F. GRINDLEY and Randall R. REED), 
Protein-tyrosine kinases (Tony HUNTER and Jonathan A. CooPER), 
Protein kinases in the brain (Angus C. NAIRN, Hugh C. HEMMINGS, 
Jr., and Paul GREENGARD), Chemical probes of the mitochondrial 
A TP synthesis and translocation (Pierre V. VIGNAIS and Joel 
LUNARDI), The mitochondrial electron transport and oxidative phos­
phorylation system (Youssef HATEFI), Developmental regulation of 
human globin genes (Stefan KARLSSON and Arthur w. NIENHUIS), 
Eukaryotic protein synthesis (Kivie MüLDAVE), Psoralens as photoac­
tive probes of nucleic acid structure and function: organic chemistry; 
photochemistry, and biochemistry (George D. ÜMINO, Howard B. 
GAMPER, Stephan T. ISAACS, and John E. HEARST), The application 
of neutron crystallography to the study of dynamic and hydration 
properties of proteins (Anthony A. KosSIAKOFF). 
Am Schluß stehen ein Autoren- und ein Sachverzeichnis für Band 
54 sowie ein Autoren- und ein Titelverzeichnis für die Bände 50-54. 
Jeder Artikel umfaßt Historisches genauso wie neuere Erkenntnisse 
und Entdeckungen und führt mit vielen Erläuterungen und Literatur­
stellen in das jeweilige Thema ein. Deshalb ist der 54. Band der 
altbewährten Serie auch für Interessenten, die sich erst in das Fachge­
biet Biochemie einarbeiten, recht gut verständlich und interessant 
geschrieben. 
D. LöWE (Braunschweig)
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